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©er IfMmatfcfyufc in kr jBdjujcig.

— Am 29. November hat in St. Margrethen
das unter der Leitung der st. gallischen
Heimatschutzvereinigung stehende Aktionskomitee für
die Erhaltung des alten Friedhofkirchleins

getagt. Es wurde festgestellt, dass die
Geldsammlung nun mit Einschluss der Subventionen

des Kantons und des Kath. Kollegiums
von je Fr. 5000 und eines Bundesbeitrages von
Fr. 5900 den schönen Betrag von Fr. 27,000
erreicht hat. Es wird daher, sobald der formelle
Beschluss der kath. Kirchgenossengemeinde, die
anfangs nächsten Jahres stattfinden wird,
vorliegt, mit den Renovationsarbeiten begonnen
werden können. £)r. K. G.-Z.

2j Jahre Heimatschutz im Graubünden. Im
Jahre 1905 hat der gemächliche Berner-Mutz
seine brummige Stimme erhoben, den Kampf
zum Schutze des schönen Berner Landes
aufzunehmen. Dieses Ereignis zu feiern, versammelten
sich vor wenigen Wochen zu Thun und Spiez
die Berner Heimatschutz-Leute mit ihren Gästen
zu wohlgelungener Festtagung.
Im gleichen Jahre senkte aber auch in Rätien der
bedächtige Steinbock sein bewehrtes Haupt zum
Kampfe und fing gegen all das schieche Zeug zu
streiten an, das sich im alten Bündnerland als

fremde Unzier breit machen wollte. Wenn auch
keine grosse Landsgemeinde von Heimatschutzfreunden

zusammenkommt, um in dankerfüllten
Reden und einem festlichen Anlass den Tag der
Erinnerung zu begehen, so lobt doch mancher

Bündner in diesem Jahre alle die verdienten
Männer, die durch ihre Heimatsliebe, ziel-
bewusste Arbeit und Energie dem Heimatschutz
in Graubünden zu erreichten Erfolgen verholfen
haben. Dass sein Sinn weit ins Bewusstsein aller
Volkskreise gedrungen, ist der vielen errungenen
Ziele sicher nicht das letzte! Den Männern und
den Taten des Bündner Heimatschutzes
demnächst eine Nummer dieser Zeitschrift zu
widmen, hoffen wir als kleines greifbares Zeichen
der Dankbarkeit schaffen zu können.
Im Erinnerungsjahr der Gründung der
«Bündnerischen Vereinigung für Heimatschutz» darf
man aber nicht nur der Väter und ihrer Werke
gedenken, sondern es muss auch nach der Jugend
Ausschau gehalten werden! In ihr ist weiterzuleben.

Die Generation, die nach dem Kriege gross
geworden ist, sollte nicht minder freudig, tapfer
und treu zu den vaterländischen Bestrebungen
halten, als es einst die Gründer der Bewegung
taten. Sind auch die Zeiten in mannigfacher
Weise anders geworden in diesen 25 Jahren, in
denen der völkerwälzende Krieg so manches
Alte wegwischte und durch Neues ersetzte, so
bleibt der Sinn für die Heimat und die Liebe
zum Lande unserer Wiege doch unauslöschlich
in des Menschen Herzen verankert. Es ist darum
an der Jugend, in ihres Geistes Sinn den Schutz
der Heimat treu und zielbewusst weiter zu
pflegen, den Schild aus der Väter Hand zu
übernehmen und weiter über dem geliebten Bild
Rätiens zu halten. /. B. Jörger.

Meratur.
Rudolf von Tavel. Der Frondeur. Berndeutscher

Roman aus dem 17. Jahrhundert. Bern, A.
Francke, 1929.

Ein tapferes Buch, das man in einem Zug durchliest,

und dabei bildet das Bärndeutsch nicht
einmal ein grosses Hindernis für das Lesetempo;
dafür ist der Genuss an einer mit Reinheit und
Reichtum gehandhabten Mundart eine besondere

Freude. — Tavel kommt uns diesmal nicht mit
anmutigem Rokoko; das 17. Jahrhundert neigt
zum Tragischen, und tragisch genug ist das

Schicksal dieses Offiziers, den Beruf, Abenteuerlust

und der Wunsch, den Wohlstand des Hauses

zu pflegen, in fremde Dienste treibt und dem die

Familie darüber in die Brüche geht. Doch nicht

ganz am Ende: ein kleiner Spätgeborener bringt
neue Hoffnung. Und wie das geschieht, ist
echtester Tavel:

•Aber da chunt vo der andere Syte, ganz allei,
e Chnopf vo mene Buebli derhär, e Cavalier en
miniature, im Spitzechrage, es Dägeli a mene
Bandelicr. Und das Bürschtli — es förchtet sech

eigetlech, me gseht ihm's vo wytem a — zieht
der Fäderhuet, leit di linggi Hand ufe Mage,
macht e tiefe Serviteur und seit: «Bonjour,
Papa». Er wott druuf ygah, der Oberscht, uf
die Vorstellung vo sym Jüngschte, wo-n-er zum
erschtemal gseht: «Bonjour, mon fils», wott
er säge; aber er chunt nid über «bon .» us.
Es schnürt ihm der Hals zue. Er nimmt das Gcn-
tilhömmeli und drückts a ds Harz, und derby
loufen ihm d'Tränen i Bart.» A. B.

Schweizer Volksleben. Herausgegeben von Dr.
H. Brockmann. Zwei Bände. Zürich-Erlenbach,

Eugen Rentsch, 1930. Preis Fr. 28—.
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— iXm 29. IVovcmber Kar in 8r. ivlargretben
cias unter cier Leitung cler st. galliscbcn LIeimar-
scbur^vcreinigung scebencle Aktionskomitee für
c!ie Lrbalrung clcs alten LriecibofKircb-
leins gcragr, Ls vurcle festgestellt, ciass clie

(^elcisammlung nun mir Linscbluss cler 8ubvcn-
rinnen cles Xantons uncl cles Karb. Kollegiums
von je Lr. ;ooo uncl eines Lunciesbeirrages von
Lr, 5900 clen scbönen öerrag von Lr. 27,000
erreicht bar. Ls wircl ciabcr, sobslci cler formelle
öescbluss cicr KatK, KircKgenossengemeincie, ciie

anfangs näcbsren ^abrcs srarrfincien virci, vor-
liegt, mit cien ivcnovarionsarbeiten begonnen
wercien Können. /)^, (?,-^.

2s Isbre Heimatscbut^ irn (Zrsubüncien. Irn
Labrc 190; bar cier gernäcblicbe öerner-I^Iur^
seine brummige örimmc crboben, cien Kampf
?um Lcbur^c cies scbönen öcrner Lsncies auf^u-
nebmen. Dieses Lreignis ^u feiern, versammelten
sicb vor wenigen soeben ?u Lbun unci 8pie?
clie öerner r^cimarscKur^-Leurc mit ibrcn (-ästen
?u wobigeiungener Lcsrragung.
Im gicicbcn JaKre senlcre aber aucb in Kätien cler

beciäcbrige 8rcinbocK sein bewebrtes Liaupr ^um
Kampfe uncl fing gegen all cias scbiccbe ^eug ?u
streiten an, cias sicb im alten öüncinerlanci als
fremcic Dnxier breit macben wollte, 'V/enn aucb
Keinc grosse Lancisgemeincic von Lieimarscbut?-
frcunclen Zusammenkommt, um in dankerfüllten
R.ecien unci einem festlicben ^nlass cien Lag cicr

Erinnerung ^u begeben, so lobt ciocb mancber

Lünclncr in ciiescm ^abre alle ciie vcrciicnren
Banner, clie ciurcb ibrc Heimatsiiebe, ?iei-
bewussre Arbeit unci Energie ciem Lleimarscbu»
in Lraubüncien ^u erreicbten Lrfoigen vcrboifcn
baben, Dsss sein Linn weit ins öewussrscin aller
VolKsKreisc gecirungen, isr cier vielen errungenen
Äeie sicber nicbr cias lettre! Den IVlänncrn unci
cien Laren cies LUnciner Heimarscbutücs ciem-
näcbsc eine Kummer clieser ^eirscbrifr ?u wici-

men, boffen wir als Kleines greifbares ^eicben
cler Dankbarkeit scbaffen ^u Können.
Im Lrinncrungsjabr cier Lrünciung cicr «öllnci-
ncriscbcn Vereinigung für LIeimatzcbur?» ciarf
man aber nicbr nur cler Väter unci ibrer VerKe
gecicnken, sonciern es muss aucb nacb cier ^ugcnci
^usscbau gcbalren werclen! In ibr ist weiteren-
leben. Die Lcnerarion, ciic nscb ciem Kriege gross
geworcien isr, sollte nicbr rnincier freuciig, tapfer
unci treu 2U cien vaterlänciiscben Lestrebungen
balren, als es einsr ciie Orüncier cier Bewegung
raten, 8inci aucb clie leiten in mannigfacbcr
Veisc ancicrs geworcien in ciicsen 25 ^abren, in
cienen cler völkerwäl^encle Krieg so mancbcs
^Ire wegwiscbtc uncl ciurcb I^eues ersetzte, so
bleibt cier Linn für ciie Heimat unci ciic Liebe
?urn Lancie unserer Vl/iege ciocb unauslöscblicb
in cies IVicnscben Herfen verankert, Ls ist ciarum
an cicr Augenöl, in ibres Oeistes Linn cicn 8cbur?,
cier LIeimar treu unci ^icibewussr, weiter Tu
pficgcn, cicn LcKiici aus cier Väter LIanci ^u
übcrncbmcn uncl weiter über ciem geliebten Liici
Käriens ?u balren, /, ö. /«>zcv.

Literatur.
Kucioik von Lavei. Der Lroncieur, öerncieursckcr

tvomsn aus ciem 17. ^abrkuncierr. Lern, ^.
LrancKe, 1929.

Lin tapferes Lucb, cias man in einem ^ug ciurcb-

liest, uncl ciabci bilciec cias öärncicurscb nicbr
cinmai cin grosses Llinclernis für cias Lesercmpo;
ciafür isr cier Oenuss an einer mir KeinKeit unci

LeicKium gebancibabren Nunciarr eine besonclcre

Lreucie. — Lavel Kommt uns ciicsmal nicbr mit
anmucigcm ivokoko; clss 17. ^abrbunclerr neigt
^um Lragiscben, unci rragiscb genug isr cias

LcbicKsai dieses Offiziers, cien Lcruf, Abenteuer-
iust uncl cicr 'w'unscb, cien '«/oklsrancj cies LIauscs

^u pflegen, in fremcie Diensrc treibt unci ciem ciic

Lamiiie ciarübcr in ciie LrücKe gebt, Docb nicbr

gan? am Lnclc: ein Kleiner Spärgcborcncr bringt
neue Lioffnung, Llnci wie cias gcscbiebr, isr eck-

rcsrcr Lavel:

«^bcr cla cbunr v« äer anclcrc 8yte, gan? alle!,
e Obnopf vo menc öuebli clcrbär, c Oavaiicr en
miniarure, im 8pir^ecbragc, es Dägeii a mene
öancieiier, Llnci clas Lürscbrli — es förcbrec sccb

eigetlecb, mc gscbr ibm's vo w^rem a — ^iebr
cicr Läcierbuer, leir ci! linggi Llanci ufe IVlage,
macbr e ticke 8ervireur unci seit: «öonjour,
?apa», Lr wott ciruuf vgab, cier Oberscbr, uf
ciic Vorstellung vo svrn ^üngscbre, wo-n-er ?um
erscbremal gsebr: «öonjour, mon fiis», wott
cr säge; aber er cbunr nici übcr «bon ,» us,
Ls scbnürr ibm cicr Llais ?uc. Lr nimmt cias Len-
rilbömmeli unci cirllckts a cis Llär?, unci cierb>'
loufen ibm ci'Lranen i Larr.» ^4, ö,

Zcbwei^er Volksleben. Herausgegeben von Dr,
LI, LrocKrnann. ?wei Lancie, ^üricb-Lrien-
bacb, Lugen LcnrscK, l9zo. preis Lr. 28—,
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